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Aus der Welt der Kranken .
19 . Sonntag nach Trinitatis über Johannes 5, 1— 16 :

(Die Heilung in BetheSda .)
Lied Nr . 310 : Menschenfreund nach deinem Bilde .

wei Welten liegen im Bewußtsein des modernen
Menschen hart nebeneinander : Die Welt des Gesunden
und die Welt des Kranken. Die Welt des Gesunden

ist die Welt des modernen Menschen . Hier fühlt er sich
wohl. Hier kennt er sich aus. Hier weiß er aufzutreten.
Die Welt des Kranken sucht er ängstlich zu vermeiden.
Kranksein ist ihm peinlich, mit Kranken, Siechen , Alten
weiß er nichts anzufangen . Und so weist er dem Kranken
seine eigene Welt zu, grenzt sich immer mehr von Kranken
ab : Die Kranken ins Krankenhaus ! Die Siechen , Alten
in die Anstalt! Früher lagen diese Welten noch so nahe
beieinander ; man hatte seine Kranken im eigenen Hause !
Das Krankenbett eines Siechen , einer Dulderin war oft
die rechte Segensquelle für eine ganze Familie. Heute
macht man das alles im Krankenhaus ab, Geburt , Krank¬
heit, Tod . Mir scheint, damit ist uns die Welt des
Kranken fremder geworden, ist Kranksein und Sterben viel¬
fach um seinen Segen gebracht worden . Krankheit darf
nicht so einfach zum Naturverlauf werden. Wir sollten
viel mehr Kräfte ziehen aus der Welt unsrer Alten, unsrer
Dulder, unsrer Kreuzträger.

Unser Text zeigt uns Jesus in einem Krankenhaus .
Jerusalem hatte seine Krankenanstalt . Sie hatte freilich
nicht die Bedeutung einer modernen. Es war ein Kurort
für solche , welche auf den Sprudel im Teich zu ihrer Ge¬
nesung warteten . Aber es war auch eine für Gesunde
fast unerträgliche Anhäufung von Elend , Jammer, Schmerzen .
Diesen Ort sucht ZesuS in festlicher Stunde auf. Mögen
die andern in ihren Laubhütten feiern, ZesuS treibt es zu
den Hallen der Kranken. Mögen die andern sich in der
Welt der Gesunden innere Stärkung holen, ZesuS sucht
die Welt der Kranken auf. Zn ZesuS schließen sich diese
Welten wieder zusammen. Die Welt der Kranken ist
vielfach für ihn der Kieselstein, an dem er Funken
schlagen kann .

Der moderne Mensch klagt, daß er keinen Weg finde
in die Welt der Kranken, Alten , Gebrechlichen, Leidenden.
Denn damit sei ihnen doch nicht geholfen, daß man ihnen
Mitleid bringe. Damit hat der moderne Mensch recht .
ZesuS bringt dem Kranken in der Krankenhalle zu BetheSda
nicht Mitleid entgegen : viel eher Bewunderung: 38 Zahre
an dieser Stelle , 38 Zahre andauerndes Warten auf die
Stunde, wo sich das Wasser auch für ihn bewegen soll !
Wie viele hat der Kranke inzwischen kommen und gehen
sehen : — geheilt davon schreiten oder auf der stillen Bahre
hinausgetragen! „ Willst du gesund werden " — an¬
scheinend ein alltägliches Wort — und doch voller Tiefe,
voller Verständnis! Du willst noch gesund werden, der

du 38 Zahre gewartet hast ? Du hast noch Hoffnung?
Dein Mut ist noch nicht zuschanden geworden ? Du denkst
noch an eine bessere Zukunft?

Nicht auf Mitleid stellt sich Jesus hier ein — auf
den Kampfesmut dieses Kranken ! Ein Held bist du l ZesuS
zeigt uns damit die Türe in die Welt der Kranken : Seht,
da werden Energien aufgebracht, von denen ihr Gesunde
keine Ahnung habt ! Da brauchts wahrlich nicht euer
Mitleid, nein, eure Bewunderung ! Bildet euch nicht ein,
daß nur euer gesundes Handeln Leben meistert ! Da ist
ein Heldentum , das ist noch viel höher stehend als das
Heldentum eures Berufes ! Wenn wir nur das einmal
wieder lernen, dann werden wir der Welt der Kranken,
Schwachen , Gebrechlichen, ganz anders gegenüberstehen !
Es ist ein Dünkel sondergleichen, oder ein Stück Furcht,
daß wir uns von dieser Welt fernhalten wollen. „ Hut
ab, Kinder, hier ist ein Krankenbett" , das ist im Sinn
des edlen Pestalozzi gesprochen . Wenn wir so dächten,
würden wir unfern Alten und Gebrechlichen ihren Kampf
zu erleichtern suchen. Dann müßten unsere Anstalten heute
nicht so betteln gehn.

Mit der Anerkennung des Leidensmutes dieses Un¬
glücklichen bahnt sich ZesuS den Weg in die Welt dieses
Kranken. Aber er will nicht nur eindringen in diese Welt,
er will sie sich auch unterwerfen ! Wie erobert er diese Welt ?
Zndem der Kranke mit seiner Not zum Reden kommt. Der
ermutigte Kranke schüttet sein ganzes Herz aus : Freilich ,
ich warte seit 38 Zähren , warte noch immer . Am sprudeln¬
den Quell liegtS nicht, wenn ich noch nicht geiund bin .
Aber die Menschen ! Sie kommen mir immer zuvor . Keiner ,
der mir hilft, daß meinen Leib dieses Wasser umriesle!
Es steigt immer ein andrer vor mir in das Wasser ! Zndem
der Kranke das ausspricht, kann ihm ZesuS helfen mit seiner
heilenden Liebe !

Haben wir immer Geduld , auf die Worte der Kranken
zu hören, sie auSreden zu lassen. Es scheint uns oft doch
nur ein „ Lamentieren"

zu sein . Wir nehmen viel wichtiger,
was in unsrer gesunden Welt sich vollzieht. Wir reden
und erzählen am liebsten davon unfern kranken Brüdern,
zu ihrer Zerstreuung. Wir merken gar nicht, wie sich ein
Netz von Gedanken, Vorstellungen , Wünschen, Befürchtungen
um den kranken Menschen gelegt hat . Wenn er Zutrauen
gewonnen , wenn er sich aussprechen kann, dann zerreißt
das Netz, er wird frei ! Sie müssen sich auswtrken , die
Gedanken unserer Kranken ! Wir müssen in die tiefste Not
unserer kranken Freunde hineingebltckt haben ! Wir müssen
die Fieberschauer ihrer Stimmungen ergründet haben, ihre
Befürchtungen mit durchkostet haben, müssen ihnen zu
Brüdern und Schwestern geworden sein — um ihnen
zu helfen.

Wir haben ein grausames Wort, damit fertigen wir
die kranken Menschen in ihren Stimmungen, Leidenschaften,
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Kümmernissen ab . Ueberspannt ! Hysterisch ! Pathologisch !
Und indem wir an dieser Kante angelangt sind , glauben
wir die Akten schließen zu müssen . Der Nervenarzt soll
helfen ! Vielleicht stellen wir zu unsrer völligen Beruhigung
noch „ erbliche Belastung " fest — und wir sind mit unsrer
Kunst am Ende . Hier stehen wir vor der tiefsten Krank¬
heit unsrer Zeit und vor dem großen Unglauben unsrer
Zeit ! Das ist ja gerade unsre Grausamkeit , daß wir uns
die Hilfe so leicht machen , daß wir zu helfen aufhören , wo
die Liebe zu beginnen hat ! Für die letzte seelische Not ,
für all das Pathologische , Unberechenbare , Ueberspannte
gibt es eigentlich nur ein Heilmittel : die Uebergewalt der
Liebe ! Man kann diese Menschen nur gesund lieben !
Was unsere Anstalten , denkt an Bethel !, tun können , ist
Sonnenschein der Liebe ! Wo ärztliche Kunst aufhört , und
sie kann ja nur dem Leib helfen , will die Liebe beginnen !
Haben wir das von Jesus gelernt ? Jesus unterwirft sich
die Welt des Kranken , indem er in Liebe trägt , was sein
Herz als Jammer herausschreit . Indem er durch die Tat
der Liebe eine neue Kraft in diesem Leben offenbart ! Nur
Liebe hilft !

Und dann zum Schluß eine ernste Warnung an den
Geheilten : „ Sündige hinfort nicht mehr ! " Die Grenzlinien
zwischen gesund und krank liegen ganz woanders ! Krank¬
sein heißt gebunden sein ! Gesund sein heißt erlöst >ein ,
den Anschluß haben an die obere Welt . Willst du gesund
werden , Seele ? Gesund werden heißt sich täglich in die
Gewalt Jesu nehmen lassen , sein neu Gebot lernen : einander
zu lieben , gleich wie er uns geliebt hat . h, . L .

Der Sonntag des Großvaters .
Bon Zeremias Gotthelf .

3) - (Nachdruck verboten .)
( Schluß .)

Den Kindern , welche die Eltern weinen sahen , wurde
angst , sie drängten sich um den Großvater , frugen : „ Will
Großvater sterben ? "

„ Großvater stirbt noch nicht , die
Welt sei ja so schön, hat er gesagt, " sagte ein Kleiner . Ge¬
rührt lächelte der Greis dem Kinde zu, streckte ihm die
Hand dar und zog es an die Knie . „ Za , Kind, "

sagte er,die Welt ist schön, aber im Himmel ist es noch schöner .
Sag mir , was gefällt dir jetzt auf der Welt am besten vom
allem , was du jetzt stehst ? "

Mit Hellem Auge sah der Kleine nur einen Augenblick
um sich und rief : „ Sieh , Großvater , dort unten in der
Hofstatt den schönen Birnbaum , die Mutter sagt , es dauere
nicht mehr lange , so könnten wir die essen, und dort den
schönen Baum mit den roten Aepfeln . O Großvater , die
sind ganz honigsüß , o Großvater , ich mag fast nicht warten ,bis sie reif sind . "

„ Was hast lieber , d ' Bäum oderd ' Birnen ? "
„ D 'Birnen und d '

AePfel , was sollt ich mit den Bäumen
machen , die kann man nicht brauchen , Großvater , die sind
ja sonst nichts wert , wenn nit Birnen und Aehfel dran sind . "

„ He nun , liebe Kinder , habt ihr gehört , was Seppli
gesagt hat , d 'Bäume sind nichts wert , d '

AePfel und d 'Birnen
sind d '

HauPtsach . Es ist so. Aber denket , Kinder , die Welt
ist dem lieben Gott sein Garten , und die Menschen sind
seine Bäume , die Pflanzet er und läßt sie wachsen , und nit
bloß , daß sie dastehen und nichts tragen , wie Seppli sagt .
Der liebe Gott läßt die Menschen wachsen , daß sie ihm auch
Früchte bringen , und wenn der Herbst kömmt , so kommt
auch er und steht, was an den Bäumen ist, ob sie was
tragen oder nicht . Er sieht , ob die Menschen gut sind, tun ,
was ihm wohlgefällt , fleißig , treu sind , den Eltern folgen ,
Friede haben , einer dem andern zu Gefallen tut , was er
kann : das sucht der liebe Gott an seinen Bäumen . Und
too er dann ein gut Bäumli findt , das fleißig trägt und
gute Frucht , das nimmt er, wenn es Zeit ist, aus seiner
Baumschule und Pflanzt es hinaus in seinen himmlischen
Garten , der viel schöner ist als der hier und wo der liebe
Gott alle Tage darin ist und zu ihm sieht und seine Bäume

lieb hat wie seine Kinder . So , lieber Seppli und ihr alle
seid Gottes Bäumchen und wachset in seinem Garten , und
jeder von euch soll seine Früchte tragen . Vater und Mutter
werden euch lehren , welche Art , und was sich für jedes am
besten schickt, ihm am besten ansteht . Vater und Mutter
wissen das , der liebe Gott sagt es ihnen alle Tage , wenn sie
zu ihm beten . Dann sagen sie es euch, und wenn ühr ihnen
schön glaubt und tut , was sie sagen , so steht es der liebe
Gott , wenn er seine lieben Bäumchen ansieht , hat Freude
daran , denn das sind die Früchte , die er liebt , und wenn er
es Zeit findet , so nimmt er euch dann hinauf und Pflanzet
euch in seinen himmlischen Garten . !!

„Aber noch nicht gerade jetzt, Großvater ! " rief Seppli .
Da lächelte der Großvater und sagte : „ Weiß nit , lieb 's
Bubli , aber ich denke nicht , Er alleine weiß es , wenn die
rechte Zeit zum Versetzen ist . Er nimmt sie früh manchmal ,
aber er tut ihnen nicht Weh, sie wissen es kaum , wenn er
sie nimmt in seinen himmlischen Garten , und wenn sie
droben erwachen , dann sind Engeli um sie, und es ist eine
Freude , die nicht aufhört . Manchmal läßt er sie alt werden ,
ehe er sie nimmt , und sie müssen ihm viele , viele Früchte
tragen , ehe er mit ihnen zufrieden ist und sie in seinen
Garten pflanzet . "

„ Aber Großvater , bist du dann auch ein Baum in
Gottes Baumgarten , du kannst ja den Eltern nicht mehr
folgen ? "

„ Allweg, " sagte der Großvater , „ ich denke es . "
Wenn der liebe Gott die Menschen alt werden läßt , daß
ihre Eltern sterben , so sollen sie dann , was sie von den El¬
tern gelernt , die Kinder lehren und dem lieben Gott sie zu¬
führen und die Kindskinder , und sie lehren , was dem lieben
Gott wohlgefällt und was ihn traurig macht und sollen

-von allem das Beispiel geben und zeigen , wie man es
macht , wenn man Gott Früchte tragen will . "

„ Großvater ,
da wirst du dem lieben Gott ein lieber Baum sein, du bist
ja über und über voll Frucht, " rief Seppli . Das rührte
den Großvater , er küßte den Knaben , und zwei große
Tropfen rollten ihm die Backen ab .

Der Großvater hatte langsam gesprochen , unterdessen
war die Sonne vorwärts geschritten , nahte sich dem blauen
Rande , wo sie verschwinden sollte für eine kleine Weile .
Der Großvater schwieg , man sah , er ruhte , selbst die Kinder
störten ihn nicht . Er sah der Sonne zu, die näher und
näher sank der Schwelle ihres nächtlichen Hauses : die an¬
dern folgten den Augen des Großvaters . Es schien ihnen ,
als werde die Sonne größer , je näher sie dem Untergang
kam, glühender , ihr Licht strahlender . Sie berührte den
blauen Rand , in wunderbarem Duft schwamm die Erde ,
es war , als ob sie bräutlich sich röte . Der Großvater streckte
seine Hand aus nach Kätheli und Nikolaus , sie legten ihre
Hände in die seine . „ Es ist doch schön auf der Welt, "
sagte er, — „wo Liebe ist, "

setzte er nach einer Pause bei .
Die Sonne sank. Es geht rasch, hat sie einmal den

Fuß aus der Schwelle . Nur ein kleiner Funke glühte noch
überm Rande , bald verglühte auch der . Der Großvater
hatte sein Haupt ein wenig gesenkt : als die Sonne sank,
hob er es wieder , sah auf Nikolaus und Kätheli , dann wie¬
der hin zur Sonne , als ob er ihren Augen den Weg dorthin
zeigen wollte . Dann senkte er sein Haupt wie vorhin zum
Ruhen . Plötzlich rief Kätheli aus : „ Mein Gott , mein
Gott ! " Der Großvater hatte Käthelis Hand noch in seiner
Hand , und diese zitterte und zuckte plötzlich , und als Kätheli
hinstürzte , war auch sein Licht erloschen , sein Leben war
verglommen . Und wie , als die Sonne schwand . Plötzlich in
dunklern Schatten die Erde stand , so warf des Großvaters
Scheiden plötzlich über ihr Leben einen schwarzen Schatten ,
und groß war die Betrübnis bet allen , bei groß und klein -
Die Kleinen weinten sehr , daß der liebe Gott ihn so plötz¬
lich genommen . Als sie davon gesprochen , wie Großvater
ein Baum sei für Gottes Garten , so hätten sie Gott an
den Großvater gemahnt . Wenn er ihn vergessen gehabt ,
so hätte er ihn auch noch länger können leben lassen .
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Gar viele wurden betrübt , als sie diesen Tod ver¬
nahmen , es war auch ihnen , als erlösche ihnen ein Licht und
im Schatten stehe ihr Leben . Aber die Sonne stehet wieder
auf , und wo die Sonne scheinet, schwindet der Schatten .Der Schatten , den der Tod eines Gerechten über das Leben
der Seinen wirst , vergeht , wenn die Hoffnung aufgeht und
zum Bewußtsein kommt , wenn der Tote zu Grabe kommt
und sein ganzes Leben verklärt vor den Augen der Seinen
steht . Der Sonntag , dessen Abend so trüb im Schatten
stand , der ging in strahlendem Glanze wieder über der
Familie auf , und kein Tag , wo sie in Liebe beisammenwar , und namentlich nicht der Sonntag , ging vorüber ,ohne daß sie sein gedachten in Andacht und freudiger Rüh¬
rung , und noch bis auf den heutigen Tag heißt des Groß¬vaters Todestag der Sonntag des Großvaters .

Aus Welt und Zeit . 16. Oktober 1922 .
Es ist schon recht herbstlich, manchmal sogar winter¬

lich geworden . Man muß sich beeilen, daß man alles vom
Felde und Garten heimbringt . Die Arbeit drängt . Da
gilt es, in den nächsten Wochen alle Kraft zusammenzu¬nehmen , um allen seinen Pflichten Nachkommen zu können .Es sieht herbstlich und winterlich auch in der Politik aus .
Zwischenhinein kommen auch einige Helle Tage . Die Repa¬
rationsfrage , d . i. die Frage , was wir jährlich an die
Feinde zu zahlen haben , läßt die Gemüter nicht ruhen .Manchmal meint man , es fange auch allmählich in Frank¬reich zu dämmern an . Der französische Wiederaufbau¬minister Loucheur , einer der Führer der französischen Groß¬
industrie , sprach davon , daß das § haos in Deutschland so
lange nicht aushöre , als die Völker nur von ihrem eigenen
egoistischrn Standpunkt aus urteilen . Bet der Forderung ,die man von Deutschland eintreiben wolle , sei ein Rechen¬fehler gemacht worden . Der stamme von England . Er
wirst England jetzt alle Zugeständnisse Frankreich gegenübervor in Versailles , Spaa und in London , die es um seinerVorteile im Orient willen gemacht habe . Die Reparationen «
frage müsse revidiert werden . Sollte eine solche Stimmein Frankreich wirklich gehört werden , dann hätte man einenkleinen Lichtblick für die Zukunft . Dazu kommt , daß der
englische Bevollmächtigte in der Reparationskommisston
Bradeburh die Alliierten ersuchen will , Deutschland zum1 . Januar 1923 auf 5 Jahre von jeder Zahlung zu ent¬binden , damit es wieder gesunden kann . Man will diesen
Vorschlag — und das will immerhin schon viel heißen —
prüfen . Zn Deutschland selbst ist der Plan einer großen
Finanzreform aufgetaucht , der eine Besserung unserer
finanziellen Lage herbeiführen soll . Wie der aussieht , hatman noch nicht gelesen. Gott gebe den Regierenden viel
Weisheit , um das Richtige zu finden . Wir wollen auch
mehr wie bisher für sie beten . — Zm wirtschaftlichen Leben
merkt man allerdings von einer Besserung nichts . * Die
allgemeine Verteuerung nimmt immer groteskere Formenan und wenn man einige wenige notwendige Einkäufe be¬
sorgen will , muß man mit 4stelligen Zahlen operieren .
Neulich wurde es einer Dame in einem Laden übel ,als sie den Preis einer Ware vernahm . Zufolgedes sehr hohen Papierpreises mußten viele Zeitungen ihr
Erscheinen einstellen . Bielen weine ich keine Träne nach ,aber das Nichtmehrerscheinen der „ Bad . Wochenzeitung "
schmerzt mich sehr . Wie trefflich konnte der Vetter berichten ,wie ' s geht und steht in der Welt ! Da müssen dann unsere
Sonntagsblätter noch mehr wie vorher gelesen werden , damit
sie nicht auch eingehen . Werbet dafür ! Der Preis ist ver¬
hältnismäßig sehr gering . — Bon einer bevorstehenden
deutschen Reichspräsidentenwahl hat man schon einiges ver¬
nommen . Einige wollen sie schon am 3 . Dezember vor sich
gehen lassen, andere sie verschieben. Die Wahl hätte ja nachder Weimarer Reichsverfassung schon längst stattfinden sollen .Warum es nicht geschehen ist, was für unerlaubte Partei¬
interessen mit im Spiele waren , oder ob die Außenpolitik

daran schuld war , weiß man nicht . Eine Verfassung ist
doch da , daß man sich nach ihr richtet . - Unser badischer
Staatspräsident und Kultusminister Oi . Hummel ist von
seinem hohen Amt zurückgetreten . Er wird einen Direktors¬
posten der bad . Anilinfabrik künftig bekleiden . Auch das
badische Staatsoberhaupt wird also ändern . — Die Orient¬
krise ist noch nicht ganz gelöst . England scheint zwar mit
Frankreich wieder ins Reine gekommen zu sein. Aber es
wird wieder so werden , daß die Streitigkeiten zwischen diesen
beiden Ländern aus unserem Rücken ausgetragen werden .
Zm Saargebiet und im Rheinland hat England Konzessionen
gemacht . Der Tag wird kommen, wo es auch im Ruhr¬
gebiet nachgibt . Drum ist wohl auch die Mark auf 's Neue
wieder gesunken. Einsichtige Politiker aller Schattierungen
sagen immer auf 's Neue : Produktion erhöhen ! Dazu möge
Gott unserem hungrigen , armen Volke Kraft und Ausdauer
geben ! - — ? ^

Lehrlingsheime der Karlsruher Stadtmission .
Im Frühjahr wurde schon auf die Eröffnung unseres Lehrlings -

Heims hingewiesen . Durch die Ungunst der Wohnungsverhältnisse
stark behindert , ist es bis in den Herbst hinein nicht ganz in Betrieb
genommen worden . Wir konnten über den Sommer nur 2 — 3 Jungens
unterbcingen . Auf 15 . Oktober sind die bestehenden Hindernisse be-
seitigt . 12 weitere Lehrlinge finden dann sofort Wohnung und
volle Verpflegung . Das Heim steht unter der Aufsicht eines
Bruders . Der Schlafsaal faßt 16 Betten . Daneben ist Speise - und
Aufenthaltsraum sür die jungen Leute , wo sie sich zu Spiel , Unter¬
haltung und jeweils morgens und abends zur Andacht versammeln .
Anmeldungen sind zu richten an : Evangelische Stadtmission Karlsruhe ,
Kreuzstraßs 23 , wo auch die Aufnahmebedingungen zu haben sind .

Kirche und Mission ._
Gedenkt der Notopsersammlung sür die Innere Mission ! l

Ausgeschrieben zur Wiederbefetzung sind die Pfarreien : Lahr
1 . Pfarrei der Stiftskirche , Stebbach , Tauberbischofsheim , Mannheim
die neuerrtchtete Melanchthon -Ostpfarrei mit Seelsorge am städtischen
Krankenhaus .

Bei der 1 . theologischen Prüfung wurden folgende 16 Kan¬
didaten sür bestanden erklärt : Ludwig Eiermann aus Eberbach ,
Theophil Eisinger aus Daisbach , Willi Engelhardt aus Aglaster -
hausen , Fritz Feßler aus Schutterwald , Walter Häfele aus Karls¬
ruhe , Rudolf Hirzler aus Diersheim , Gertrud Jäckle aus Konstanz ,
Hans Katz aus Mannheim , Albert Kopp aus Pforzheim , Immanuel
Scharnberger aus Oberöwisheim,L August Scheuerpflug aus
Rastatt , Otto Schilling aus Neustadt , August Wasm er aus Breiten ,Karl Weidinger aus Mülhausen i . E ., Georg Wölfle aus Mann¬
heim , Wilhelm Ziegler aus Karlsruhe .

Die Jahresfeste des Landesvereins für Innere Mission ,
des Evang . Landesverbandes und des Evang . Frauenver¬
bandes sür Innere Mission in Baden finde » vom 28 .- 30 . Okt .
in Pforzheim statt . Samstag Nachm . Vorstandssitzung und öffentl .
Mitgliederversammlung des Evgl . Frauenverbandes im Neimann -
Sachshaus , Abends 8 Uhr Teeabend des Frauenverbandes und der
Freundinnen Junger Mädchen ebendaselbst . Ebenfalls Samstag Nach¬
mittag Sitzung der Verbandsverlretung und Generalversammlung des
Ev . Landesverbandes für Inn . Mission im Melanchthonhaus . Sonn¬
tag 1/2 10 Uhr Festgottesdienst in der Stadtkirche . Festpredigt Pfr
Joest - Epfenbach und Festberichl . 6 Uhr Gemeindeabend im Luther¬
haus mit Vorträgen von vr . Siroele - Stuttgart : „Wie kommt unser
Volk wieder in die Höhe ?" und Freifrau von Marschall - Neuershausen :
„ Evangelische Frauenarbeit " und musikalische Darbietungen . Montag ,
im Lulherhaus von 91/4 Uhr ab geschloffene Hauptversammlung , 2 Uhr
öffentliche Hauptversammlung des Badischen Landesvereins . 8 Uhr
im Lutherhaus Vorträge des Evang . Preßoerbandes mit Vortrag von
Landgerichtsdir . Kirsch-Karlsruhe : „Die Bedeutung der Pressetätigkeil
und der Evang . Preßverband " und Lichtbildervortrag „ Aus allerlei
Welten " von Pfr . Hindenlang (Scherenschnittbilder von Berta Hinden -
lang ) . Wegen Freiquartiere wende man sich , möglichst bis zum 25 .,an Stadtpfr . Haaß , Pforzheim , Glümerstr . 2 . Empfangnahme der
Quarlierscheine im Melanchthonhaus , Zerrsnnerstr . 21 .

In der freundlich geschmückten Kirche in Unteröwisheim feierten
wir am Nachmittag des 24 . September unser diesjähriges Bezirks¬
missionsfest , das einen erhebenden Verlaus nahm . Der Ortsgeistliche ,
Pfr . Buß , begrüßte aufgrund von Jes . 45 , 11 ( Weiset meine Kinder
und das Werk meiner Häyde zu mir ) herzlich die Festgemeinde mit
dem Wunsch, daß auch durch dieses Fest das Werk der Mission ge¬
fördert werde . Die packende , tiefgründende und alle Herzen anfassende
Festpredigt hielt der frühere Seelsorger der Gemeinde , Pfr . Schüfselin -
Leopoldshafen , über Joh . 11 , 40 ( Habs ich dir nicht gesagt , so du
glauben würdest , du solltest die Herrlichkeit Gottes sehen ) . Die Sache
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der Mission , so führte er aus . ist heute mehr denn Sache des Glaubens,
eines Glaubens , der Berge versetzt und vor den Schwierigkeiten nicht
zurückschreckt , sie ist auch Sache der Liebe, erbarmender Liebe zu der
Heidenwelt, und sie ist Sache der Hoffnung , der festen Zuversicht , daß
das Wort unseres Gottes nicht untergehen kann und wird . Missionar
Ebding-Schwarzacher Hof, der früher in Kamerun wirkte, brachte er¬
greifende Bilder von dem früheren Arbeitsfeld , von dem Elend der
Heiden aufgrund von Matth. 9, 86 (Da er das Volk sah, jammerte
ihn desselben ). Er mahnte eindringlich , den erbarmenden Heilands¬
sinn zu beweisen und das Beste zu geben für den , der sein Lebe » für
uns gegeben hat . — Der Bezirkskassier, Pfr . Voll- Münzesheim , der
den Rechenschaftsbericht erstattete, durfte den Missionsfreunden des
Bezirks danken , daß sie in ihrer Liebe zur Mission nicht nachgelassen
hätten , aber er mußte auch hinzufügen , daß auch die Gaben der Mission
mehr Schritt halten sollten mit der heutigen Geldentwertung. Das Fest
wurde verschönert durch Vorträge des Posaunenchors Unteröwisheim.
Der Besuch des Festes litt etwas unter der zweifelhaften Witterung.
Das Festopfer ergab den schönen Betrag von 2920 Mk . V .

Nun durfte auch die evang . Gemeinde Bötzingen - Ober -
schaffhausen ihre Z neuen , von ausgewanderten Gemeindegliedern
in Amerika gestifteten Glocken in der üblichen Weise empfangen und
«inweihen . Es waren tiefgefühlte , schmerzliche und doch erhebende
Feiern , allen Teilnehmern unvergeßlich . Der nun wieder hergestellte
Chor der Glocken singt die Töne tis s c es und gibt einen wunder¬
baren Akkord . Die einzelnen Glocken haben folgende Inschriften:
1 . Die Gedächtnisglocke : „Die alten Glocken , di« einst hier gehangen,
find mit den Helden in den Tod gegangen . Wir neuen rufen euch
zur heil 'gen Pflicht : Vergeßt der Helden und der Toten nicht !" 2 . Die
Lobe-den-Herrn- Glocke : „Wir loben Gott für alles. Glück unS ' Leid .
In allem ruft uns Gott zur Ewigkeit ." 8. Die Hoffnungs - Glocke
(die kleinste, weil auch unsere Hoffnung auf die Zukunft recht be¬
scheiden ist) : „Durch Stillesein und Hoffen würdet ihr stark sein"

(Jes . 30, 15). Die neuen Glocken stammen aus der Gießerei Bacher!
in Kochendorf, sind verstärkt gebaut und haben einen ganz wunder¬
vollen Klang . Ihren Stiftern drüben in Amerika sei auch hier der
herzlichste Dank der Gemeinde gesagt ! K .

Danksagung.
Bethel b . Bielefeld , 5 . Oktober 1922 .

Herrn Stadtpfarrer v . Herrmann, Ettlingen (Baden).
Am 25 . August erhielten wir von Ihnen 20000 M. aus dem Leser¬

kreis des Evang. „Kirchen- und Volksblatts " für die hungernden
evangel . Deutschen in Rußland . Wir sprechen allen freund -
lichen Gebern, denen der Herr das Herz gerührt hat, den innigsten
Dank aus . Ueber die entsetzliche , immer noch andauernde Not in
Rußland weitere Worte zu sagen , wird für die Leser Ihres Sonntags¬
blattes überflüssig sei», da sie jedenfalls durch Sie genügend unter¬
richtet sind . Durch Anschluß an eine amerikanische Hilfsorganisation,
die einen festen Vertrag mit der russischen Regierung hat , ferner durch
Hilfe des Roten Kreuzes in Berlin - Charlottenburg haben wir einen
nach Menschenmöglichkeit gesicherten Weg , Geld , Lebensmittel , Kleider
an darbende Deutschruffen ins hungcrgebiet gelangen zu lassen .

Gott segne Sie und alle Geber für die bisherige Mithilfe und
erhalte die Herzen warm zur Linderung der großen Nöte daheim und
draußen!

Deutscher Verband für Evangelisation und Gemeinschaftspflege
Pastor W . Michaelis .

Feste und Konferenzen .
23 . u . 24 . Okt . Lehrgang für weibl . Jugendpflegein St . Georgen

i . Schw -, Gemeindefaal; 25 . u . 26 . Okt . in Kork , Epileptischen - An¬
stalt, veranstaltet vom Ev . Verb . f . d . weibl . Jugend in Baden.

Todes -Anzekge.
tzlach kurzem Leiden
» s ist meine innigst -
geliebte Frau , unsere
treubesorgte Mutter

Lin » Maier ,
geb . Schnarrenberger ,

allzufrüh heimgegangen .

Im Namen aller tieftrauernd Hinter¬
bliebenen :

Julius Maier , Professor ,
und S Kinder .

zrelburg i. v -, den io . Oktober 1SW
Zasiusstraße 107. (720

Vertrauensstellung .
Lin ehrlicher , strebsamer Handwerker

(Sattler ) im 27 , Lebensalter , der pünktlich,
zuverlässig und solideist, suchteine Stellung
als Hausmeister , Aufseher , Wärter , oder
Portier in einer Anstalt oder Fabrik ;
derselbe ist unbescholten und hat gute
Zeugnisse auszuweisen . Eintritt sofort
oder nach Belieben. Angebote sind zu
richt. unt . Nr . K»g a . d . Exped. d . Bl .

II rav . tücht . Mäbch., evangl ., v. Lande,
V kinderlieb , in gutes Hau» (Kaufmanns¬
familie m . 3 groß . Kindern ) in schöne »
Schwarzwaldstädtchen b. Freiburg s. Küche
und etwa » Hausarbeit bei Familien¬
anschluß, hohem Lohn und Reisevergütun »
sof . oder per 1. Nov . ges. Schriftliche od.
persönliche Meldungen erbet , an Frau
Sofie valdenair «, Karlsruhe i. V., Schessel -
straße 13III ._ (722

Lür eine mir befreundete Familie in
A Lörrach suche ich für 1. oder IS . Nov.
jüngeres , williges Mädchen als

Hilfe für die Haussra «,
welchealles mitarbeitet . Gute Gelegenheit
zum Haushalt lernen . Wer meinem Freund
(Bankbeamter ) und mir einen großen
Dienst tun will , sehr , an pfr . weißer ,
riedolsheiin (Karlsruhe ;. (721

/Lesucht aus sofort junges , braves Mäd -
-ie che» sür Haushalt . Frau Apotheker
VShringer , « önigsbach b. Pforzheim , (7t»

ItzlSdcheit in kl. Haushalt für Küche und
Hausarbeit gegen gute Bezahlung s.

sofort gesucht. Sehr gute Beh . zugesichert.
Frau Bertha vacmelster , Heidelberg ,

Webcrstraße s ». l7li

.uniierbm Heilungen
Alles spricht von der radio -aktiv geladenen Heilerde Luvos , dem

Kräutertee Wohltat und ihren Heilerfolgen . Selbst unheilbare Leiden,
wie : « rebs , Lupus , Epilepsie, ArterienverkaUung , Lungen -, Nerven -,
Magen -, Nieren -, Blasen-, hautleiden , Sicht , Ntzeumatis , offene 5iiße ,
Aropf , flechten u . viele andere Leiden wurden geheilt . Menschen,
die jahrelang elend und siech waren , werden gesund.

8!e bleibe» juße»äkrl8vb bis aus L»äo.
Glänzende Heilberichte von Aerzten , Pfarrern , Lehrern , Kranken¬
schwestern u. vielen Geheilten finden Sie in : „Wie lange lebe»
wir ?" und „ Werde — gesund --. Wir versenden Kurpaket Heilerde I
(innerlich ), II (äußerlich), Kräutertee Wohltat , Hautsunktionsöle
Diaderma oder zusammengestellte Packungen aller drei Naturmittel

zum billigsten Tagespreis .
Süddeutscher Heilerde -Versand Luvo »,

Stuttgart , Dornhaldenftr . lti . (717

/Line Ehefrau in bedrängter Lage sucht
sür mäßige Vergütung ihr kleine» Kind

in Pflege zu geben, wäre auch bereit , das¬
selbe einem kinderlosen Ehepaar z»r
Adoption zu überlasten . (7l >

Angebote sind an das Pfarramt »er
Lutherkirche in Karlsruhe zu richten .

Gesucht
ein zuverlässige» Mädchen, am liebste» vom
Lande sür Haus - und etwa« Gartenarbeit .
Hoher Lohn, gute Verpflegung , Familien¬
anschluß. Reise wird vergütet . Offerten
an Frau Gettlin in weil b . Lörrach. (712

Lür Haushalt von s Personen wird ält .
A Mädchen oder alleinstehende Krau ge¬
sucht . die Wert legt ans angenehme
Stellung , gute Kost und längeres Bleiben .
Monatsgehalt S00 Mark ohne Abzug .
Eintritt baldmöglichst. Frau Apotheker
veualor , Stetten a . I . M. (7iv

/Lesucht für sofort ein tüchtiger , ehrliches
-er Mädchen sür Küche und Hausarbeit
zu 2 Personen . Zeitgemäßer Lohn und
gute Behandlung zugesichert.

Frau E. Wille, Mannheim , Richard -
Wagnerstr - SO. (71L

Glaub . Schneidersmeister)
gesucht von der Erziehungsanstalt Schwär-
zacherhos b . Aglasterhausen (Baden). (7lS

unserer Anstalt wird eine Pfiegerin -
schule errichtet und werden dauernd

Hilsspflegerinnen eingestellt . Der Lehr -
gang umfaßt 12 Monate . Anmeldungen
mögen alsbald an di- Direktion der An¬
stalt eingereicht werden .

Die Vergütung während des Lcrn -
jahres beträgt bei freier Station 25 100
Mark jährlich .

Nach bestandener Prüfung und Ab¬
leistung eines Probejahres erfolgt Ent -
lohnung nach Besoldungsgruppe IV. Alle
nähere » Bedingungen bittet man bei der
Anstaltsdirektion zu erfragen .

Wiesloch, den L. Oktober 1922.
hell - und Pflegeanstalt . (708

/Lesucht zum l . Nov. oder früher sür die
V Küche, tüchtiges , fleißige» (713

Mäbch eu,
dem Gelegenheit geboten ist, da» Kochen
gründlich zu erlernen . Ansangslohn
1200 Mark monatlich . Nach einem Jahr
Restevergütung u . Ferien .

Seamtenhrim der bad . Knilin-
und Sodasabrik Kirnhalden

bei Kenzingen (Baden ).
-LungeS Mädchen zur Mithilfe in kleinem
-s Landhaushnlt gesucht. Gelegenheit,
sich in der feineren Küche auszubilden .
Frau Major Liefert , Gberiirch , Weierstr . ll

Mo Sorchert
Der Tot> Jesu
im Lichte seiner eige¬
nen Worte und Taten

Erster Teil :
Zesu Voraussage seines Aes.

2. Auflage.
»0 Setten steif drosch . MI . Ivo.—

Diese neue Veröffentlichung Otto
Borchert 's bildet eine wertvolle Er¬
gänzung zu seinem bereit » in 7 . Aus¬
lage erschienenen Hauptwerke : De»
Soldgrund des Lebensbildes Jesu .

Vorrätig in der

KiiWniiliing Ses
8l>. Schrislenlitteins SaMuhe .

»vie Rettungsaiistalt Mesernburg in
v Niesern b. Pforzh . sucht zwei Ge¬
hilfinnen , eine für Küche und eine für
sonstige Hausarbeiten ; sowie einen led.
Schneider. Entsch. christl. Personen , die
auch Kinder beaufsichtigen und anlkiten
rönnen , möge» sich melden bei Hausvater
Nagel ._ (702

/Lhristiich gesinnte», zuverlässige» MSd-
-s- chen zur selbständigen Führung eines
Haushalte » bei altem Ehepaar möglichst
sofort gesucht. Angebots an Frau
zabrikant vechtold, Weinheim a. d. Berg ,
straße. (7Ü2

Gesucht
für sofort Alleinmädchen in guten kleinen
Haushalt kleiner bad . Amtsstadt . Hoher
Lohn . Gute Verköstigung. Offerten unter
Nr . 70S an den Verlag ds . Blattes .

Suvksn Si «
Personal (Dienstmädchen , Köchin
Stütze usrv.) ? Eine Annonce im
„Evang. Kirchen- und Volksblatt"
hat infolge der weilen Verbreitung
grüßte Aussicht auf Erfolg!

Sidel-Lesetafei .
14. Sonnt , n. Tritt. Recht kämpfen . 2. Tim . 2, ö.

Wochenlied : Mir ist Erbarmung widerfahren .
22 . Sonntag : Rüm . 8 , 21—28 . Allein durch den Glauben.
23 . Montag : 2 . Mose 32, 1— 14. Das sind deine Götter, Israel .

24. Dienstag : 1 . Joh . 2 , 15- 17 . Habt nicht lieb die Welt.
25 . Mittwoch : 2 . Mose 32, 30— 35. Vergib ihnen !
26 . Donnerstag : Pf . 103 , 1 — 14 . Wie ein Vater über Kinder .
27 . Freitag : 2. Mose 33 , 12—23 . Ich kenn« dich mit Namen .
28 . Samstag : I . Kön . 19 , 9— 14 . Ein stilles , sanftes Sausen.
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